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164. Sonnabend , den 15 . IM 1882 . MI. Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 13 . Juli . Se . Maj . der Kaiser hat mit
seinem Gefolge gestern Vormittag 8 Uhr mittels Extra¬
zuges Koblenz wieder verlassen und sich über Bingerbrück
und Darmstadt , woselbst während eines halbstündigen
Aufenthaltes das Dejeuner eingenommen wurde , sowie über
Karlsruhe und Offenburg , woselbst das Diner stattfand ,
nach Konstanz und von dort nach der Insel Mainau be¬
geben . In Konstanz traf Se . Majestät der Kaiser Abends
7 Uhr 35 Minuten und auf der Mainau um 8 ^ Uhr
ein . Empfang und Begleitung fanden während dieser
Reise nicht statt . — Auf der Insel Mainau gedenkt Se .
Majestät der Kaiser , wie schon früher gemeldet , bis zum
17 . Juli zu verbleiben und dann nach Gastein weiter
zu reisen .

Unsere Kaiserin , deren Gesundheitszustand gleichfalls
andauernd ein sehr guter ist, empfing in der verflossenen
Woche den Finanzminister Scholz in Audienz . — Den
Aufenthalt in Koblenz gedenkt die Kaiserin noch längere
Zeit fortzusetzen .

Prinz Karl , dessen Allgemeinbefinden ein durchaus
befriedigendes ist und dessen Wiederherstellung einen zwar
langsamen , aber den Erwarrungen entsprechenden Verlauf
nimmt , wird , sobald es die Witterung gestattet , auf seinen
Wunsch rach Schloß Wilhelmshöhe übergeführt werden .

Ueber Englands Gebühren wird geschrieben : Die
Conferenz versammelt , damit die ägyptische Frage durch
Europa geregelt werde , und England aus dem Concert
der Mächte heraustretend und auf eigene Faust Gewalt
gebrauchend ; die Conferenz versammelt , um die Macht des
Sultans über Aegypten zur Anwendung zu bringen und
England dieser Macht ins Gesicht mit Kanonendonner
redend ; die Kriegsschiffe aller Mächte vor Aegvpten liegend
und die englischen plötzlich allein die Befestigungswerke
eines mit ihm in tiefem Frieden befindlichen Staates bom -
bardirend , blos weil sie ihm mißfallen ; — wenn das
nicht eine ganz erhebliche Steigerung des Ansehens der
englischen Macht mit sich bringt , so möchten wir wohl
sehen , was es Besseres zu diesem Zwecke geben könnte .
Weder die Macht des in Konstantinopel tagenden Europas ,
noch insbesondere der hinter dem Sultan stehenden Mächte ,
noch das evidente Recht eines selbstständigen Staates , eine
Stadt zu verschanzen , können England zurückhalten , Dinge
zu beseitigen , welche ihm mißfallen . Frankreich zieht sich
unthätig zurück , die Ostmächte schweigen , England handelt ,
Aegypten erduldet . Das ist doch ein sehr merkwürdiger
Verlauf der „ auswärtigen Angelegenheiten " und wenn
man bedenkt , wie abgeneigt der Leiter unseres Auswärtigen

i3) Täuschungen
Von Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung .)

„ Und wenn diese Stellung so günstig ist, wie Dn meinst, "

sagte sie , „ wie kommt es, daß man sie Dir anbietet , Dir ,
der so übertrieben stolz - bescheiden Dich zurückgchalten hast , der
Du so wenig gekannt bist ? "

Ewald wandte sich ab und sagte scherzend : „ Connexionen ,
Mama , Connexionen ! Uebrigens ist es beleidigend , daß Du
von den Schriften Deines Sohnes zu wenig hälft , um zu
glauben , daß sie die Leute dort auf ihn aufmerksam gemacht
haben könnten ! Wir werden bald an den Umzug denken
müssen, man wünscht , daß ich so schnell als möglich dem
alten Professor dort , der schwach und hinfällig ist, seine
Collegia abnehme . "

„ Was Eveline dazu sagen wird ; ich glaube ; auch ihr
wird das Leben in der Residenz nicht wünschenswerth erscheinen, "
bemerkte Frau Steiner statt der Antwort .

Ewald zuckte ungeduldig die Achseln und nahm ein Buch
in die Hand . Während er darin blätterte , antwortete er :

„ Bis Eveline endlich meine Frau wird , habe ich wahr¬
scheinlich längst die Hauptstadt verlassen . Es scheint ja Aussicht
vorhanden zu sein, daß der Direktor Methusalems Alter erreicht ,
und ich werde sicher mich nicht zum zweiten Male mit meinen
Wünschen und Bitten von ihr zurückweisen lassen, dazu würde
ich , würde jeder Mann zu stolz sein . Ich warte , bis sie sich
selbst für frei erklärt . "

„ Du beurtheilst Eveline neuerdings sehr hart, " sagte
Frau Steiner .

„ Und Du sehr milde , Mama, " entgegnete Ewald gereizt ;
„ lasse uns darüber nicht streiten , in diesem Punkte gehen unsere
Ansichten einmal auseinander . Jedenfalls muß Eveline sich
meinen Beschlüssen fügen .

"

Amtes gegen England überhaupt , gegen die jetzige liberale
Regierung desselben insbesondere ist , so darf man schließen ,
daß ihm die Entwicklung der Dinge höchst unwillkommen
sei. Am unwillkommensten vielleicht deshalb , weil das
unerwartete Hervortreten der engr .

'
chen Macht den Jrr -

thum zerstört , als wären liberale Regierungen nach außen
schwächlich . Hat man vielleicht befürchtet oder gehofft ,
daß ein thatsächliches Eingreifen Englands ihm vielerlei
Schwierigkeiten bereiten würde , so geht für den Augenblick
noch nichts davon in Erfüllung . Selbst das Einvernehmen
mit Frankreich scheint ja kaum ernstlich Schaden zu leiden .
Was die Stellung Frankreichs angeht , so sind wir darüber
im Dunkel ; ob Gambetta triuinphirt , weil das Frankreich
Freycinet 's nur eine mäßige Rolle in den ägyptischen
Händeln spielt , ob Freycinet selber sich mit weitergehenden
Plänen trägt , und wie er sich jetzt zu England stellt , das
wird ja bei den bevorstehenden Creditbewilligungen zu
Tage treten . Der Schlüssel für das englische Auftreten
ist sicherlich weniger in dem Interesse am Suezcanal zu
suchen , als in dem Bedürfniß , nach Indien ein Menetekel
zu geben , daß man England nicht ungestraft Trotz bieten
dürfe . Begann doch die indische Welt ohnehin schon

. Spuren der Erregung zu verrathen darüber , daß es einem
mohamedanischen Volke möglich war , viele Tausende von
Engländern zum Lande hinaus zu jagen . Die Sicherheit
der Europäer in Indien wäre schon gefährdet gewesen ,
wenn der Nimbus der Unwiderstehlichkeit der englischen
Macht den geringsten Stoß erlitten hätte . Und zu diesem
Zwecke mußte der oasus belli vom Zaun gebrochen werden .
Aber für uns ist das noch merkwürdiger , daß Europa
ruhig zusehen mußte , und daß auch Deutschlands gewaltiger
Einfluß nicht sichtbar wurde .

Der „Rigaer Ztg . " wird über den Besuch des
Ministers v . Puttkamer u . A . geschrieben : „ Daß die
Handelsverhältnisse an der preußisch -russischen Grenze sehr
zu wünschen übrig lassen , das hat der preußische Minister
des Innern aus mehr wie einem Munde vernommen .
Zwar hat er an der Grenze , dort wo der Niemen nach
Preußen überfließt , lebhaften Verkehr gefunden und sich
freudig darüber geäußert ; doch wissen die Eingeweihten
sehr gut , daß dieser Verkehr sich hauptsächlich auf das -
Zählen und Binden der Hölzer , sowie andere hemmende
Zollmanipulationen beschränkt . Ma loben wir uns die
Zeit , wo noch die russischen Dampfer „ Nerhs " und
„ Keistut " von Kowno über die Grenze nach Tilsit fuhren .
Wo zwischen einem großen Ackerbau - Staat und einem
großen Industrie - Staat auf einem großen Strome auf der
beiderseitigen Grenze solche Verhältnisse walten , da kann j

VII .
Du hast gesiegt , du starke Liebe !
Hinweg Besinnung nnd Bedacht !
Und ob sie in ' s Verderben triebe —
Nimm ganz mich ans in deine Macht .

Felix Dahn .
Die Uebersiedelnng nach der Residenz war vor sich ge¬

gangen . Ewald war voll freudigen Muthes , in einer so heitern ,
hoffnungsreichen Stimmung , wie ihn die Mutter seit seiner
Studentenzeit nicht gekannt hatte , so daß sie in der Liebe für
ihn sich fast mit dieser neuen Stellung auszusöhnen begann ,
obgleich im Hintergründe ihrer Seele doch die Bangigkeit vor
einer erneuten Begegnung mit Leonie wohnte .

Er wurde überall mit einer Auszeichnung empfangen ,
die ihm wohlthat , wenn schon er sich nicht verhehlte , daß
dieselbe weniger seiner Person galt , als dem Umstande , daß
der Fürst direct seine Berufung gewünscht , die Fürstin sich
darüber geäußert hatte , daß man ihm vielleicht einen Theil
der Ausbildung des jungen Erbprinzen in die Hand geben
könne, dessen besondere Vorliebe für Astronomie nicht unbe¬
rücksichtigt bleiben dürfe .

Alle diese Details erfuhr er sofort von verschiedenen
Seiten , und sie alle verriethen ihm die gütige Einwirkung
Leonie's , der er schon in den ersten Tagen seiner Anwesenheit
einen Besuch gemacht hatte , ohne sie jedoch zu sprechen ; sie
habe Dienst bei Jhro Durchlaucht , hieß es . So hatte er nur
seine Karte abgegeben , und so sehr ihn sein Herz dazu drängte ,
unterließ er es doch , sie zum zweiten Male aufzusuchen .
Man hatte ihm gesagt , daß er eine Audienz bei dem Fürsten
nachsuchen müsse ; sie war ihm bewilligt worden , und der Fürst
hatte ihn äußerst gnädig empfangen . Dennoch war ihm dessen
Persönlichkeit nicht sympathisch gewesen ; der stramme Militär ,
dem das Exercitium seiner Soldaten wichtiger war als das
gesammte Lehrgebäude der Astronomie , konnte keine Be¬
rührungspunkte mit Ewald finden . Desto anziehender war
ihm die Fürstin erschienen, die bei der Audienz gegenwärtig
war . Ihre milden , weichen Züge , die mit dem Tone ihrer

man wahrlich nicht von einem regen blühenden Verkehr
reden ."

Der bayerische Gesandte am Berliner Hofe , Graf von
Lerchenfeld - Köfering , weilt augenblicklich zum Besuche deS
Fürsten Bismarck in Varzin . Die „ Berl . Börsenztg .

"

erfährt darüber folgende verbürgte Einzelheiten : Bei einem
im Laufe des letzten Winters vom Reichskanzler veran¬
stalteten diplomatischen Diner , dem u . A . auch der bayerische
Gesandte beiwohnte , kam die Rede auf Varzin und Graf
von Lerchenfeld bemerkte gegenüber dem Fürsten Bismarck ,
er habe bereits Wunderdinge von den Herrlichkeiten dieses
fürstlichen Landbesitzes erzählen hören . Der Reichskanzler
erwiderte darauf gutgelaunt , er hoffe , daß der Graf recht
bald Gelegenheit nehmen werde , sich mit eigenen Augen
von der Richtigkeit jener Erzählungen zu überzeugen . In
Anknüpfung an dieses Gespräch vom letzten Winter fragte
M ^ von Lerchenseld kürzlich in Varzin an , ob sein Be¬
such' « -^ ..einige Tage angenehm wäre , und erhielt umgehend
eine viH 'Lrde Antwort . Das ist der einfache Hergang .
Man erste. Voraus , daß es durchaus falsch wäre , anzü -
nehmen , Besuch des bayerischen Gesandten in
Varzin irgend .^ ^ rs mit der Politik zu thun Habs . Dies
ist wenigstens die Auslegung der Thatsachs , wie sie sich in
der Redaction der „ Berl . Börsenztg .

" wiederspiegelt . Eine
Garantie für die Richtigkeit derselben zu übernehmen , ist
uns das freilich nicht Garä sie genug .

Die gegen den Jinpfzv ' g gerichteten Bestrebungen
haben auf einen Erfolg vor , , nicht zu rechnen , da die
wissenschaftliche Kontroverse erst abgewartet werden soll ,
ehe Entschlüsse gefaßt werden . Auch der etwaige Antrag
auf Suspendirung des Reichs - Jmpfungsgesetzes hat keine
Aussicht . Man hört vielmehr , dag , sobald die von dem
Reichs - Gesundheitsamie in Erwägung genommene Erör¬
terung der Jmpfangelegenheit zu einem Abschlüsse gekommen
ist, dem Bundesrathe die erforderliche Vorlage gemacht
werden wird .

Das „ Berl . Tagebl . " erhält nunmehr folgenden brief¬
lichen Bericht aus Moskau : Da in Folge der unsinnigen
Gerüchte , daß die Deutschen Skobeleff vergiftet hätten , die
Erbitterung und Exceßlust des Pöbels bedenklich stieg, sah
sich die Polizei schließlich genöthigt , den wahren Sachver¬
halt über den Tod Skobeleffs mitzutheilen . Die hohen
Polizeiorgane selbst machen nun die allergenauesten De¬
tails kund , doch kann ich aus Rücksicht auf deutsche Leser
nur einen Theil davon wiedergeben . Danach lud Skobe¬
leff eine Halbweltsdame im Ausstellungsrestaurant zum
Champaz -ner ein . Skobeleff trank sehr viel und fuhr dann

j mit ihr ins sogenannte Hotel Angleterre (gegenüber dem

! Stimme harmomrten , thaten ihm wohl ; die edle Vornehmheit
ihres Wesens repräsentirte nicht nur vollkommen die Fürstin ,
sondern kennzcichnete dahinter die hochgebildete Frau . Leonie
Hatte er auch da nicht gesehen ; vielleicht war es bester so,
sagte er sich selbst, und Frau Steiner frohlockte im Herzen
über Ewald 's Zurückhaltung , die ihr ein Beweis schien, daß
sein Interesse an Leonie nicht so tief gewesen, als sie früher
vermuthet .

Wenige Tage nach jener Audienz wurde er zur Fürstin
zum Thee befohlen . Die kleinen Thees im Salon der Fürstin ,
zu denen immer nur Wenige und Auserwählte versammelt
wurden , hatten den Ruf , vorzugsweise interessant zu sein ; es
wurde musicirt , gelesen und eine zwanglose Unterhaltung geführt ,
deren Mittelpunkt , sobald sie sich auf ernsteren Gebieten be¬
wegte , die Fürstin war , während die heitern , leichten Plaude¬
reien durch die neckische Laune und die witzigen Bemerkungen
Leonie's gewürzt wurden . Es galt für eine besondere Aus¬
zeichnung , zu diesen Thees , aus denen die strenge Hofetikette
verbannt war , zugezogen zu werden ; man gehörte dann zu
dem intimen Kreise der Fürstin , und so Manche strebten danach ,
die , wenn das Ziel erreicht war , sich im tiefsten Innern ge¬
standen , daß man sich dort sterblich langweile und daß ein
offizieller Ball doch immerhin noch amüsanter sei . Die Fürstin
vereinigte an diesen Abenden in ihrem kleinen Salon nicht
nur die bevorzugten Mitglieder des Hofkreises , sondern auch
Künstler und Gelehrte , die der Stadt angehörten oder sich
besuchsweise dort aufhielten . Hatte ein Professor einen öffent¬
lichen Vortrag gehalten , der sie interessirte , hatte ein Künstler
sie im Concert oder im Theater lebhaft angeregt , so wurde er
sicher an einem der nächsten Abende zum Thee befohlen und
war der liebenswürdigsten Aufnahme der hohen Frau sicher,
während sie andererseits auch Manchen , der bestimmt darauf
gerechnet hatte , nicht zu ihren Thees zuzog , wenn er ihr kein
Interesse einflößte .

Ewald hatte hier und früher schon durch Leonie genugvon diesen Abenden gehört , um den Befehl der Fürstin mit
besonderer Freude zu begrüßen . Durfte er aus demselben auf



Hotel Dusaux ) , woselbst der Eintritt 80 Rubel kostet, dort I
wurden von ihm noch zwei Dirnen zu paradiesischen leben¬
den Bildern engagirt u . s . w . Die Beschreibung der fol - ,
genden Stunde muß ich übergehen . Skobeleff war plötz¬
lich einem Herzschlag erlegen ! Entsetzt stürzten die drei
Dirnen zur Wirthin . Diese , ein resolutes Frauenzimmer ,
lief sofort zum Generalgouverneur , der wiederum sofort
Befehl gab , die Leiche ins Hotel Dusaux hinüberzuschaffen
und zu schweigen . Das Vergiftungsgerücht löste aber
schließlich der Polizei selbst die Zunge .

Die „Nat .-Ztg . " schreibt : „Der Eindruck , den das
Bombardement auf den Sultan und die Pforte hervorge¬
bracht , soll ein niederschmetternder gewesen sein . In diplo¬
matischen Kreisen erwartet man , daß die Action Englands
vor Alexandrien die Wirkung haben werde , die Pforte zur
Nachgiebigkeit gegen die Beschlüsse der Conferenz zu be¬
wegen . Auch neigt man sich der vorgestern von Gladstone
bekundeten Anschauung zu, daß das Bombardement als
Sühne für das Massacre vom 11 . Juni , dessen Urheber
straflos ausgegangen , zu betrachten sei .

"

Wie aus Konstantinopel berichtet wird , sistirte die
Konferenz die Sitzungen , um den Verlauf der Dinge in

Aegypten abzuwaUen . Das ist auch sehr vernünftig ,
namentlich da Abdul Hamid nun einmal von der Teil¬
nahme an der Konferenz nichts wissen will . Nichts hilft ,
weder das besorgte Zureden der europäischen Diplomaten ,
noch das neuerliche Gutachten des türkischen Ministerraths
zu Gunsten des Beitrittes — der Sultan bleibt mehr als
je bei seinem Entschlüsse , auf eigene Faust große Politik

zu treiben . Bereits ist die vierte ablehnende Circular -

Depesche den diplomatischen Vertretern der Pforte zuge¬
gangen . Offenbar hofft der Sultan immer noch , der
Situation auf anderen Wegen Meister zu werden , ohne
sich auf die bereits halbwegs gescheiterte Konferenz zu
stützen .

Nach anderthalbtägiger Beschießung hat sich Alexan¬
drien gestern Mittag den Engländern ergeben , doch der
neue „Sieg " paßt schlecht zu den alten britischen Lorbeer » .
Es war ein Kampf des Starken gegen den Schwachen ;
das Inselreich hatte eine Waffenmacht aufgeboten , als

gälte es , einen mächtigen Gegner zu überwinden , und doch
waren die Befestigungen der ägyptischen Hafenstadt so
unbedeutend , daß es kaum begreiflich scheint , wie Arabi

überhaupt an eine Vertheidigung derselben denken konnte .
Jetzt haben die englischen Geschütze nicht nur die ^ v ' ts

zerstört , sondern Paläste und Privathäuser , ja eine '
^ M

Stadttheil in Trümmer gelegt , den Leuchtthurn ^ F ^ - .gt
und die Hafenanlagen demolirt . Und was d SZ ".olichen
Granaten verschonten , das hat die WvH -- Beutesucht
des arabischen Pöbels zerstört , denn an ^ -Hreren Stellen
der Stadt lodern die Flammen empor , und die Feuers¬
brünste bieten den Dieben günstige Gelegenheit zur Be¬

friedigung ihrer Gelüste . So hat englischer Kriegseifer
aus einer schönen und blüb - den Stadt wieder einmal
einen Ruinenhaufen gemack ^ Es scheint aber , als ob sich
Admiral Seymour selbst g habe , gegen so unwürdige
Gegner , wie die in ägyptsH ^ Nniformen gesteckten Fellahs
und Araber , zu kämpfen , und so bekommen wir in den

englischen Berichten mehr als einmal von der Bravour
und Tüchtigkeit des ägyptischen Gegners zu hören . —

Unsere Nachrichten reichen zur Stunde nur bis zu dem

Augenblicke , wo die Parlamentäre mit Seymour wegen
der Uebergabe der Stadt unterhandeln . Daß die Besetzung
derselben inzwischen stattgefunden , ist anzunehmen . Dringend
tritt jetzt aber die Frage auf : „Was nun ? " Wir werden

sehen , ob sich die Engländer mit einer zeitweiligen Occu -

pation der Forts begnügen oder die Verfolgung der

ägyptischen Armes nilaufwärts beginnen werden , und von

diesen Schritten wird alsdann auch das Verhalten der
anderen europäischen Mächte abhängig sein . — Unseren

gestrigen Schilderungen des Bombardements fügen wir

heute folgende Ergänzungen hinzu : Kurz vor Beginn der

Beschießung erschienen mehrere ägyptische Officiere an
Bord des „Jnvincible " und überbrachten ein Schreiben
des Ministeriums , welches die Räumung der Forts anbot .

Seymour erwiderte , die Zeit für Unterhandlungen sei vor¬

einen günstigen Eindruck schließen, den er auf sie gemacht ,
oder waren auch hier Leonic 's Fcenhände thätig gewesen?

Jedenfalls versprach dieser Abend ein Wiedersehen mit ihr ,
und er ging zur bestimmten Stunde in freudigster Stimmung
nach dem fürstlichen Palais .

Die Fürstin empfing ihn sehr gnädig und verwickelte ihn
sofort in ein längeres Gespräch , das ihn selbst lebhaft in -

teressirte , da es sich auf dem Gebiete seiner Wissenschaft be¬

wegte und durch die liebenswürdige Persönlichkeit der Fürstin
um so mehr Anziehendes gewann .

Dann wurde die Unterhaltung eine allgemeine , an der

sich auch Leonie, mit der er sich nur flüchtig zu begrüßen
Gelegenheit gehabt , betheiligtc . Ihre anmuthigen Bemerkungen
und die scherzhaften Wendungen , die sie hier und da dem

Gespräche gab , richteten die allgemeine Aufmerksamkeit auf sie,
und die Fürstin sah mit einem wohlwollenden Lächeln zu dem

schönen, jungen Mädchen hinüber . Erst später , als die Fürstin
sich mit einer jungen Künstlerin unterhielt , deren Klavierspiel
sie gestern in einem Concert entzückt hatte , und alle An¬

wesenden sich zu einzelnen Gruppen zusammenfanden , wurde
es Ewald möglichem Leonie's Nähe zu gelangen .

Er schob einen kleinen Fauteuil an ihre Seite und sagte :

„ Endlich kan» ich Ihnen dafür danken, daß Sie wie eine

gütige Fee die Schicksalsfäden eines armen Sterblichen in den

Händen behalten und ihn aus einer traurigen Wüste in ein

schönes Zauberland versetzt haben .
"

Sie faltete den eleganten Fächer , den sie in der Hand
hielt , auseinander und betrachtete eifrig das darauf gemalte
Rosenbouquet .

„ Ihnen scheint dieser Dank nicht sehr wichtig gewesen zu
ftm , Sie scheinen auch ein schlechteres Gedächtniß für Ihre
Freunde zu haben , als Andere — zum Beispiel ich .

" saqte sie
ohne aufzusehen .

„ Die bösen Worte sind nicht ernst gemeint , gnädiges
Fräulein, " entgegnete Ewald heiter , „ Sie begrüßten mich vorhin
mit einem viel zu gütigen Blicke , als daß ich daran glauben
könnte .

"

über , und die Officiere kehrten darauf ans Land zurück .
Es liegen noch folgende Depeschen vor :

Alexandrien , 12 . Juli , Abends . Die Stadt brennt
an verschiedenen Stellen , besonders in der Gegend des

britischen Viertels . Jeder Löschversuch fehlt . Der Pöbel
plündert . Vormittags wurde die Moncrieffbatterie durch
sechs Schüsse des „ Temeraire "

, welche die Besatzung zum
Verlassen zwangen , zum Schweigen gebracht . In der Nähe
der Batterie hielt ein von seinem Stab umgebener ägyp¬
tischer General , muthmaßlich Arabi Pascha .

13 . Juli , Morgens . Feuer wüthet in der Stadt fort ,
die durch Beschießung stark gelitten . Namentlich die in
der Schußlinie hinter dem Fort Pharos liegenden Häuser¬
massen find größtentheils durch die eingeschlagenen eng¬
lischen Geschosse zerstört . Am Ufer zwischen Alexandrien
und dem Fort Adiemi liegen zahlreiche Leichen ägyptischer
Soldaten . Die Officiere der auf der Rhede liegenden
fremden Kriegsschiffe , welche der Beschießung zusahen ,
äußern sich über das Feuern mehrerer britischer Schiffe
ziemlich abfällig .

13 . Juli , 8 Uhr Morgens . Durch eine von der

Flotte gelandete Recognoscirungsabtheilung ergab sich , daß
die Stadt verlassen und die Truppen zurückgezogen sind .
Die Stadt steht in Flammen . Ein großer Theil der

Flottenbesatzung wird gelandet , um wo möglich zu löschen
und zu helfen .

13 . Juli , Morgens . Die Flotte verhält sich heute
Morgen abwartend . Die angeknüpften Waffenstillstands¬
unterhandlungen sind noch nicht zum Ziele geführt . Des

hohen Seeganges wegen konnte der englische Unterhändler ,
Lieutenant Lampion , noch nicht an Bord der dem Khedive
gehörenden Jacht „ Mo "nssa " gelangen , wo er mit dem

Adjutanten des Khedi '
^. sind dem Platzcommandanten Tulba

eine Unterredung haben soll . Die Bedingungen der Eng¬
länder sind freier Abzug der ägyptischen Truppen mit

militärischen , Ehren , Uebergabe der Festungswerke . Wird

letztere verweigert , so beginnt die Beschießung von Neuem .
13 . Juli , 8 Uhr 30 Min . „Jnvincible " , „ Monarch "

und „ Penelope " sind in den inneren Hafen gedampft .
Das ganze europäische Viertel ist niedergebrannt . Die
Stadt ist von den Einwohnern verlassen . Niemand an
Bord der „ Maruffa " , der Dampfjacht des Vicekönigs und
im Arsenal . Die Forts sind geräumt . Das Schicksal der

zurückgebliebenen Europäer ist unbekannt .
13 . Juli , Vormittags . Beduinen durchziehen zu

Tausenden die Stadt brennend und plündernd .
13 . Juli , 9 Uhr 30 Min . Vorm . Admiral Seymour

meldet officiell die verheerende Feuersbrunst . Die Garnison
räumte unter Aufziehung der weißen Flagge die Stadt .
Drei Panzerschiffe und ein Kanonenboot liegen im inneren

Hafen . Das Wetter ist schlecht und die Communicalion
schwierig .

Vom 13 . Juli Abends meldet das Reuter '
sche Bureau

noch : Die Parlamentärflagge wurde nur aufgehißt , um
den Truppen die Räumung der Stadt zu ermöglichen ; die

Forts sind verlassen , die Armee ist demoralisirt und in
vollem Rückzuge nach dem Inneren . In Alexandrien
wüthen noch Feuersbrünste . Die Sträflinge legten an
mehreren Orten Feuer an und begingen große Grausam¬
keiten . Das europäische Quartier ist vollständig zerstört .
Etwa 100 in die Banque Ottomane geflüchtete Europäer
wurden nach verzweifelter Gegenwehr niedergemacht ; viele
andere bahnten sich einen Weg zur Küste , wo sie durch
Boote ausgenommen wurden . Wo sich der Khedive gegen¬
wärtig befindet , ist unbekannt .

Marine .
Wilhelmshaven , 15. Juli . S . M . Eorvette „Vineta" hat heute

Nachmittag 3 Uhr an der hiesigen Kaiser! . Werft außer Dienst gestellt
— Torpedoboot „Schütze " ist heute Vormittag von hier nach Kiel in
See gegangen . — S . M . Panzerfregatte „ König Wilhelm " hat nach
beendeter Probefahrt heute Mittag von der Rhede in den hies. Hafen
verholt .

Kiel , 12 . Juli . Die Eorvette „ Nymphe "
, Comman -

dant Corvetten - Cspitän Dietert , wird dem Vernehmen
nach am Sonnabend Nachmittag den hiesigen Hafen ver -

„ So werde ich meine Augen besser in Acht nehmen
müssen, damit meine Worte sie nicht Lügen strafen . "

„ Oder lieber die Zunge , damit sie nicht Worte redet , von
denen Ihr eigentliches Ich nichts weiß ; weshalb wollten Sie

mir auch zürnen , was habe ich verschuldet ? "

Sie hob die Lider halb auf und einer jener wunderbaren

Blicke traf ihn , deren Macht er mehr als einmal schon bis in

das tieftste Innere empfunden . Auch heute bewährte sie sich ;
er fühlte sein Herz schneller schlagen und seine Stirn glühte .

„ Sie fragen noch ? Mein Himmel , wie unschuldig ! Sie

sind lange , endlos lange hier , und ich habe Sie nicht gesehen !

Wenn Durchlaucht nicht Lust gehabt , sich mit dem neuen

Professor , dessen gelehrte Mienen ihr sehr vielversprechend er¬

schienen zu unterhalten , ich hätte Sie wahrscheinlich noch

lange , lange nicht , oder überhaupt nicht gesehen. "

„ So verdanke ich die heutige Abendstunde nicht derselben

schönen Zauberin , die mich hier hergeführt ? " fragte er lächelnd .

„ Nein und tausend Mal nein, " entgegnete sie , eifrig den

Kopf schüttelnd , „ bilden Sie sich das ja nicht ein , es wäre

mir nicht eingefallen , es Ihnen so leicht zu machen, daß Sie

mich hier begrüßen können ; ich hätte gewartet , ob Herr Pro¬

fessor Steiner sich wirklich meiner noch zu erinnern die Güte

hat — ich wollte eigentlich Durchlaucht bitten , mich für diesen
Abend zu beurlauben — allein — "

„ Allein es war Ihnen mit diesem arglistigen Plane nicht

recht Ernst, " fiel er ein, als sie einen Moment stockte.

„ Eitler Mann, " sagte sie und breitete den Fächer plötzlich

so weit aus , daß er ihm ihr Gesicht verdeckte .

„ Ich weiß übrigens wirklich nicht , wodurch ich Ihren

Zorn erregl,
" fuhr er fort , „ ich habe schon in den ersten

Tagen meines Hierseins mir erlaubt , Ihnen meinen Besuch zu
machen .

"

„ Ja wohl , ich fand Ihre Karte, " entgegnete sie. „ Sie
meinen , Ihre Pflicht war jetzt gethan , nun war ' s genug . In
der kleinen, langweiligen Stadt hatten Sie freilich oft —
täglich Zeit für das lernbegierige Mädchen , da konnten Sie
sogar mit ihr schwatzen und lachen , wie ein ganz gewöhnlicher ,

lasten und unter Anlaufen vbn England die Reise nach
den südlichen Gewässern antreten .

Kiel , 13 . Juli . Nach einer uns gewordenen telegra¬
phischen Mittheilung ist das nach der australischen Station
beorderte Kanonenboot „Hyäne

"
, Commandant Capitän -

Lieutenant Geiseler , am 10 . d . M - in Montevideo ange¬
kommen , nachdem es am 17 . Mai Funchal (Madeira )
verlassen . Capitän - Lieutenant Geiseler beabsichtigte heute
die Reise fortzusetzen . Briefsendungen für „Hyäne " find
nach Sidney zu dirigiren .

8 A ^ 6 9 »
* Wilhelmshaven , 14 . Juli . In der gestrigen ge¬

meinschaftlichen Sitzung beider städtischen Cottegien waren
anwesend vom Magistrat die Herren Bürgermeister Feld -
mann > Rathsherren Hornemann , Manhenke und Schneider ;
vom Bürgervorsteher - Collegium die Herren Jeß , Kaper ,
P . Meyer , S . H . Meyer , Reich , Wachsmuth u . Wetschky .

Zum 1 . Gegenstand der Tagesordnung , Wegesache ,
lag eine Verfügung der Finanzdirektion vor , laut welcher
diese Behörde in die beantragte Aufhebung des Rohrweges
zu willigen gedenkt , sobald die Stadtbehörde die Verpflich¬
tung übernimmt , den daselbst befindlichen Graben dauernd
in schaufreiem Zustand zu halten . Da die Stadt bereits
früher die Verpflichtung gehabt hat , die westliche Seite des
Grabens zu schlöten und bei einem etwaigen späteren Ver¬
kauf des südlichen WegetheileS der Käufer es contraktlich
übernehmen müßte , auch die andere Grabenseite schaufrei
zu halten , erklären sich die Collegien in gesonderter Ab¬
stimmung mit der von der Finanzdirektion gestellten Be¬

dingung einverstanden .
Es folgten einige Mittheilungen , u . A . eine Ver¬

fügung des königl . Provinzial Schulcollegiums , laut der
die BezirkShauplkafse zu Osnabrück angewiesen Ist zur
Zahlung - der vom Staat bewilligten Beihülfe von 20,000
Mark zum Bau des Gymnasiums . Der Stadt wird an¬
dererseits aufgegeben , am 1 . August , 1 . September und
l . Oktober je 10,000 M . flüssig zu halten , so daß für
dies Jahr in Summa 80,000 M . zur Ausführung des
Rohbaues zur Disposition stehen .

Es folgten einige weitere Mittheilungen untergeord¬
neten Interesses und dann geheime Sitzung .

* Wilhelmshaven , l4 . Juli . Der seit dem 29 . April
cr . an Bord S . M . Kbt . „Drache " eingeschifft gewesene
Naturforscher Dr . Phil . Neumeister hat sich nach Lösung
der ihm gestellten Aufgaben wieder nach Berlin znrück -

begeben .
* Wilhelmshaven , 14 . Juli . Eine größere Gesell¬

schaft aus Geestemünde beabsichtigt am Sonntag , den 16 .
d. M . per Dampfer eine Lustfahrt nach hier zu unter¬

nehmen .
* Wilhelmshaven , 14 . Juli . Morgen Sonnabend

Abend findet eine außerordentliche Generalversammlung
des hiesigen Schützenvereins statt . Ein wichtiger zur Be -

rathung kommender Gegenstand läßt es wünschenswerth
erscheinen daß sich die Mitglieder recht zahlreich zu di .ser
Versammlung einfinden .

* Wilhelmshaven , 14. Juli. Ein Hühnerei von
außerordentlicher Schwere wurde uns heute vorgezeigt .

Dasselbe wiegt 90 Gramm und ward von einem gewöhn¬
lichen Haushuhn gelegt .

Wilhelmshaven . Herr Oberbürgermeister Grumbrecht

zu Harburg als Vorsitzender des Vorstandes des Hannov .
Städtevereins hat jetzt die Einladung zu dem Hannover¬
schen Städtetage ergehen lassen . Dieselbe lautet : Im Ein¬

verständnisse mit der Mehrheit der Mitglieder des Vor¬

standes des Hannoverschen Städtevereins lade ich alle

zeitigen und vormaligen Mitglieder der Magistrate und

Bürgervorsteher - Collegien der selbstständigen Städte , deren

Stadtsecretäre und technische Beamten zur Theilnahmc an

dem Sonnabend , den 16 . Sept ., Abends , Sonntag , den
17 . Sept ., und Montag , den 18 . Sept . , Morgens , in

Obnabrück abzuhaltenden Städtetage hiermit ergebenst ein .
Ueber das Local , in welchem die Sitzungen abzuhalten

sind , sowie über die bestimmte Zeit und Stunde derselben

> wird von Herrn Oberbürgermeister Brüning rn Osnabrück

ungelehrter Mensch ! Hier aber , in der Residenz , mein Gott ,
da hat man interessantere Dinge zu thun , da kann ja das

unbedeutende Mädchen , das sich recht kindisch auf die Wieder¬

kehr jener schönen Stunden gefreut , für sich allein lesen und

wohl auch mit sich allein schwatzen und lachen ! "

Sie hatte schnell vor sich hingesprochen , ohne ihn anzu¬

sehen ; nun wandte sie plötzlich den Kopf um und sah ihm mit

den strahlenden Augen voll in ' s Gesicht .

„ Nicht wahr ? So haben Sie gedacht ? "

„ Sie glauben es ja selbst nicht, " antwortete er scherzend.

„ Wenn ich nicht wiederkam , so geschah es , weil ich zweifelte,
ob ich Sie anders als zu der von der gesellschaftlichen Sitte

gebotenen Visite aufsuchen durfte .
"

Sie zuckte die Achseln.

„ Wahrhaftig , es war Zeit , daß Sie aus dem kleinen

Neste herauskamen , Sic sind dort schon philisterhaft geworden ! "

„ Man sagte mir auch, Sie hätten Dienst bei der Fürstin ,

ich wußte nicht , ob Sie Zeit für mich übrig haben würden, "

bemerkte er.
„ Mein Gott , wie schwerfällig Sie sind ! " rief sie .

Glauben Sie denn im Ernst , daß ich täglich und stündlich

Dienst habe ? Das wäre ja unerträglich , wenn ich keine

Stunde des Tages mir selbst gehören und thun und lassen

könnte , was mir beliebt . Morgen bin ich in den Stunden

von zwei bis sechs Uhr frei .
"

Er dachte einen Augenblick nach .

„ Um vier Uhr beginnt mein Colleg,
" sagte er, „ darf ich

dann also um zwei Uhr kommen ? "

Sie nickte . „ Ich fahre wahrscheinlich vorher mit der

Fürstin aus , sollten Sie mich noch nicht finden , so warten

Sie , bis ich komme, dann plaudern wir ungestört und ( Sie

sagen mir , wie es Ihnen hier gefällt .
"

„ O , vortrefflich,
" entgegnete er, „ ich beginne ein neueS

Leben .
"

(Fortsetzung folgt .)



im Namen des Vorstandes die erforderliche Bekanntmachung
erfolgen . In dieser werden auch die sämmtlichen zu pro-
ponirenden Gegenstände der Tagesordnung angegeben wer .
den. Anmeldungen dazu erbittet sich der Unterzeichnete
bis zum 15 . August d . 3. Nach diesem Zeitpunkte wird
um die direkte Einsendung an Herrn Oberbürgermeister
Brüning zu Osnabrück ersucht. Gegenwärtig sind bereits
folgende Gegenstände in Vorschlag gebracht : 1 ) das Spar -
kasseuwesen , und zwar a . die Höhe des Reservefonds ,
b . die Benutzung der Postkassen, o . die Beförderung des
Sparens 1 . durch Markenausgaberc. , 2. durch sogenannte
Schülersparkassen betreffend ; 2) die Heranziehung der
Kasernenräume zu städtischen Grundabgaben; 3) die Be -
Nutzung der Befugnitz zur Erhebung indirekter Abgaben
von Seiten der Hannoverschen Städte ; 4 ) die Pensioni-
rung der städtischen Beamten mit Rücksicht auf die preuß.
Staatsgesetze vom 27 . März 1872 und vom 31 . März
1882 und 5) die Bedeutung der Klaffen - und klassifizirten
Einkommensteuer für die Communalzuschlägc . Die Herren
Mitglieder des Städtevereins, welche geneigt sein sollten,
über die vorgcschlagenen oder über sonstige vorzuschlagende
Bcrathungsgegenstände Referate resp . Correserate zu über¬
nehmen, werden ersucht, baldmöglichst davon Mittheilung
zu machen . Zu 1 ) haben sich der Unterzeichnete und der
Herr Regierungsrath a . D . BürgermeisterJäger zu Melle
zur Uebernahme des Referats, resp . des Correferats zu
1 ) u, eventuell bereit erklärt . Daß das Stüve - Denkmal
am 17. Sept. d . I . zu Osnabrück eingeweiht werden soll ,
ist von Herrn Oberbürgermeister Brüning dem Vorstande
mitgctheilt . Der Vorsitzende des Vorstandes des Hannsv .
Städtevereins . A . Grumbrecht .

Wilhelmshaven - Mit dem Beginn der Ernte werden
auch im preußischen Heere Beurlaubungen von Mann¬
schaften der aktiven Truppentheile zu den Erntearbeiten
statlfinden . Hierauf bezügliche Gesuche sind an die betr .
Regimenter rechtzeitig nebst Angabe der gewünschten Mann¬
schaften und Dauer der Beschäftigung zu richten.

* Wilhelmshaven , 13 . Juli. Im Nachstehenden erfolgt
der Fahrplan des Tenders resp . Dampfbarkafse des Artillerie¬
schiffes „ Mars " , welche Fahrzeuge die Verbindung des Ar-
tillerieschiffeS mit Wilhelmshaven Herstellen so lange sich
„ Mars" zur Abhaltung von Schießübungen auf Schillig -
Rhede befinden wird.

Abfahrt von Schillig . Abfahrt von Wilhelmshaben.
Tag Datum j Uhrzeit Tag Datum . Uhrzeit

Donnerstag 13. Juli 8K 30s .m Donnerstag 13 Juli 1 I> p UI
Freitag 14 . s „ Freitag 14 1 . . 30 „
Sonnabend 15 . 9 „ Sonnabend 15 2 .,
Sonntag 16 . 9 „ „ Sonntag 16 2 „ 30 , .
Montag 17. 10 Montag 17
Dienstag 18. 10 . , Dienstag 18 3 , , 30 „
Mittwoch 19 . 11 .. Mittwoch 19 s „
Donnerstag 20. .. 11, . , , Donnerstag 20
Freitag 21 . l2 „ pm Freitag 21 5 „ 30 „
Sonnabend 22. 12 „ Sonnabend 22 6 „ „
Sonntag 23. 12, . Sonntag 23 6 „ 30 . .
Montag 24. 12, . „ Montag 24 6 „ 30 .,
Dienstag 25. 12, . „ Dienstag 25
Mittwoch 26 1 .. Mittwoch 26
Donnerstag 27. 6 . . „ Donnerstag 27
Freitag 28. Freitag 28
Sonnabend 29. 8 „ Sonnabend 29 i ,
Sonntag 30. „ Sonntag 30 „ i . .

Aus der Umgegend und der Provinz .
—lr . Schortens, 13. Juli . In Betreff der unterirdi.

schen Mine auf dem Roggenfelde des Herrn Popke Oelken
Gerken Hierselbst kann jetzt mitgetheilt werden , daß daS
Interesse der Alterthumsfreunde zu erwachen scheint, in .
dem vor Kurzem Beauftragte von Oldenburg erschienen,um von den ausgegrabenen Urnen, Loth, Fensterscheiben,
Ankers rc . Proben mitzubringen , welche auch bereitwilligst
verabfolgt wurden . Außerdem hört man, daß diesen Herbst
an den Ausgrabungen sich mehrere Fremde betheiligen
wollen . — Im Garten des Herrn H . O . Hemmen hiers.
sieht man einen Apfelbaum , an welchem 50 Aepfel prangenund der sonst in voller Blüthe steht. Jedenfalls ist dies
eine Naturseltenheit. — Die Häuslingsstelle des HerrnOmmo Jacobs, zu Klein . Ostiem belegen, ist durch Kauf
an Herrn Edo Janffen Duden für 4900 M. übergegangcn .— Die Heuernte steht hier seit 8 Tagen still und sind
die brillanten Aussichten in Folge des anhaltenden Regens
recht geschwächt worden . Sehr vieles gemähtes Gras liegtin Schwaten und ist es eine Frage, ob gutes Heu noch
davon zu erzielen sein wird . Wenn man dem Sieben¬
schläfertag, 27. Juni , wo es bekanntlich geregnet hat ,Glauben schenken sollte, so haben wir allerdings bis zum
15 . August meistens jeden Tag Regen .

Oldenburg , 13. Juli . Anläßlich des Turnfestes in
Leer wird am nächsten Sonntag ein Extrazug von Bremen
nach Leer und zurück befördert werden . Von Oldenburg
fährt derselbe früh 7 Uhr 23 Min . ab, die Rückfahrt von
Leer findet 10 Uhr 2 Min . und die Ankunft in Oldenburg
11 Uhr 50 Min. Abends statt .

Norderney, 9 . Juli . Vom 15 . Juli ab wird hier
eine Einrichtung getroffen werden , welche vom Badepubli¬
kum gewiß freudig begrüßt werden wird . Vom genannten
Tage ab werden Reitpferde , welche zu Ausflügen benutzt
werden können, für Herren und Damen zu haben jein .

Norderney , 11 . Juli . Die Anmeldungen für die
Hospize des Vereins für Kinderheilstätten an den deutschen
Seeküsten sind so reichlich erfolgt, daß leider schon jetzt in
Whck auf Föhr und Groß- Müritz in Mecklenburg fämmt -
liche Plätze belegt und nur auf Norderney noch einigeBetten für die dritte Kurperiode vom 1 . September bis >
15 . Oktober frei sein sollen . Das Bedürfniß der Hospize j
hat sich als über Erwarten groß herausgestellt , und die
Herstellung größerer Localitäten wird zur Nothwendigkeit. !
Nachdem der Kaiser für das auf Norderney zu errichtende
National-Hospi; eine reiche

'
Unterstützung in Aussicht ge¬

stellt, falls die deutsche Nation den Rest der Baukosten
und einen Berwaltungsfond sicherstem , hat der Verein die
zuversichtliche Hoffnung, daß ihm der Wohlthätigkeitssinn
seiner Freunde die Mittel gewähren wird zur Vollendung
seiner großen Aufgaben . Die ersten Berichte aus dem
schon an ! 1 . Juni eröffueten Hospiz auf Norderney (26

Kinder ) lauten so erfreulich als möglich . Diese« Hospiz
ist auch zur Ausnahme von Kranken in den Spätherbst¬
und Wintermonaten eingerichtet und wird in Betrieb bleiben,
falls Anmeldungen für dasselbe rechtzeitig bei dem jetzigen
Vorsitzenden, Geh . Medicinalrath Prof . Beneke in Mar¬
burg , eingehen.

Emden, 13 . Juli . Wie wir hören , soll in künftiger
Woche die Hebung des gesunkenen Dampfbaggers ausge¬
führt werden, nachdem Seitens des jetzigen UebernehmerS
Herrn Röttgers die schwierige Aufgabe einem renommirten
Hamburger Geschäft für Schiffshebungen zum Preise von
9000 M . übertragen ist. Näherer Erkundigung zufolge
stehen diesem Geschäft solche enorme Pumpwerkzeuge zu
Gebote, daß wir mit Zuversicht dem Gelingen des Werkes
entgegensetzen dürfen : unbegreiflich bleibt es, weshalb der¬
artige Specialgeschäfte nicht bei der öffentlichen Submission
concurrirt haben.

Stade, 9 . Juli . Am letzten Mittwoch war ein Ar
beiter aus Cuxhaven in der Hören mit Mähen des Grases
an einem Grabenrande beschäftigt, als die Sense sich in
einen am Graben befindlichen Zeugstoff verwickelte . Bei
näherer Untersuchung zeigte sich , daß es eine alte Gardine
war, und darin eingewickelt war die unbekleidete Leiche
eines kleinen Kindes . Dieselbe war schon stark in Ver¬
wesung übergegangen , ganz unkenntlich, Gestchtszüge waren
nicht mehr zu unterscheiden, und ist anzunehmen , daß schon
6—10 Wochen das Wasser den unheimlichen Gast beher¬
bergt hat . Von der Polizei angestellte Recherchen leiteten
bald auf die Spur der muthmaßlichen Thäterin , welche
noch am selbigen Abend in der Wittwe B . zur Haft ge¬
bracht wurde . Die B . wohnt am alten Deich , nicht weit
von dem Fundorte der Leiche. Ob das Kind bei der Ge¬
burt gelebt, wird sich bei der eingetretenen Verwesung wohl
schwerlich mehr constatiren lassen, indessen spricht für den
Thatbestand eines Verbrechens der Umstand , daß um den
Hals des Kindes sich ein Band befand. Nach einem
neueren Berichte ist die des Mordes verdächtige und ver¬
haftete Person die Wittwe des frühern ConstablerS Brandt ,
welche gleich nach ihrer Verhaftung ein offenes Geständniß
abgelegt . Danach hat sie das betreffende Kind bald nach
Ostern schon heimlich geboren, es bald nach der Geburt
mittelst eines um den Hals gelegten Bandes erwürgt und
darauf die Leiche, mit einem Stein beschwert , in den
Graben geworfen , in welchem sie jetzt gefunden . Am
letzten Freitag wurde die Thäterin zur Agnition des Kin¬
des nach dem Krankenhaufe geführt , woselbst es lange
aufbewahrt gewesen war. Die Brandt wird in Kürze dem
Untersuchungsgefängniß zugeführt werden und dort ihrer
Verurtheilung in der nächsten Schwurgerichtssession ent¬
gegensetzen .

Verden, 11 . Juli. Das gestern Abend stattgehabte
Gewitter, wodurch unsere Stadt nur durch eine Seiten¬
wolke ein wenig Regen erhielt , hat , über Linteln , welches
auch nur durch Regen erquickt wurde , hinausgehend , die
Ortschaften Kohlenförde, Bendingbostel , Odeweg, Schaf¬
winkel, Bleckwedel, Kettenburg , Slellichte mit Hagelschlag
derartig heimgesucht , daß der Buchweizen dortiger Gegend
wohl fast total vernichtet worden , auch Hafer, sowie die
Hackfrüchte sind bedeutend geschädigt ; die einzelnen Hagel¬
körner haben die Größe von einer starken Haselnuß bis zur
Wallnuß erreicht . An einigen Stellen haben dieselben
mehrere Zoll hoch gelegen . Vielen Besitzern ist dadurch
ein Schaden von über hundert Thalern erwachsen. Auch
in Walle hat der Hagelschlag stattgehabt . Glücklicherweise
war fast gänzliche Windstille während des Unwetters , sonst
würde der Schaden noch bedeutender gewesen sein . Ver¬
sichert soll gar keiner der Betroffenen gegen Hagelschaden
haben .

Bremen, 12 . Juli . Mit der Herstellung der Tele¬
phon -Anlage in Bremen ist begonnen worden . Auf den
Dächern der Hauptschule , des Künstlervereins und der
neuen Börse sind dis Leitungsträger bereits angebracht .
Der Anschluß Bremerhavens ist in bestimmtere Aussicht
genommen.
Die Bedeutung des Suezeanals für den

englischen Handel .
Die hohe Wichtigkeit des Suezcanals für den britischen

Handel steht auch ohne die Uebertreibun '
gen , denen wir

gegenwärtig in manchen Darstellungen begegnen , nach
denen man fast annehmen sollte, daß bei dessen Unter¬
brechung dem Verkehr Englands mit verschiedenenTheilen
der Welt eine unheilbare Wunde geschlagen würde , außer
Zweifel . In der That würde dadurch ein bedeutender
Theil des englischen Verkehrs lahm gelegt werden ; aber
verglichen mit dem Ganzen würde dieser Theil jedoch er¬
heblich geringer sein , als man vielfach anzunehmen geneigt
ist . Einem vor Jahresfrist in dem „Verein für die Kunde
der Schifffahrt und den Schutz d >s Handels in Kriegs¬
zeiten " gehaltenen Vorträge entnehmen wir, daß im Jahre
1879 38,915 beladene britische Dampfer in Englands
Häfen ein - und ausliefen . Von dieser Zahl passirten
nicht mehr als 1444 Schiffe den Suezcanal , und aus den
Berichten der Kanalcompagnie ist es ersichtlich , daß der
Haupttheil der Fahrzeuge , welche den Kanal passiren , der
britischen Nationalität angehört .

In dieser Beziehung sagt das „ StatesmanMar - Book " ,
daß mehr als drei Viertel der Schiffe , welche den Suez¬
kanal in dem Zeiträume der zehn Jahre von 1870—1879
passirten , Großbritannien angehörten . Der Totalwerth
der britischen Güter, welche im Jahre 1879 überhaupt zur
See befördert wurden , betrug 790,000,000 Pf . St . oder
15,800 Mill . M . Von diesem Gesammtbetrage wurden
Maaren im Werthe von 82,600,000 Pf . St . durch den
Suezcanal befördert ; etwa für 50 Mill . Pf . St . wurden
um das Cap der guten Hoffnung und für 33,4M,000
Pf . St . um das Kap Horn expedirt. Dieses Factum muß
bei der Beurtheilung der Frage, ob der Schutz des Suez¬
canals die vorzüglichste Hauptaufgabe der britischen Marine
bildet, in Betracht gezogen werden .

Wenn es sich nothwendig erweisen sollte , einen ver«
hältnißmäßig großen Theil der englischen Streitkräfte zurSee in der Nähe dieses Kanals zu concentriren , durch
welchen nur der neunte Theil der britischen Gütec passirt ,

wird in jenem Vortrage gesagt , so fragt sich, welche Mittel
zum Schutze der übrigen acht Neuntel übrig bleiben, um
in Kriegsfällen die feindlichen Häfen so zu blockiren, daß
das Auslaufen von Kreuzern aus denselben mit Erfolg
verhindert und die sonstigen strategisch wichtigen Punkte
der übrigen Meere besetzt und geschützt werden können .
Der Vortrag folgert daraus, daß der Suezcanal eine wich¬
tige Handelsstraße Englands bildet ; aber der bedeutendste
unter den zu schützenden Punkten ist derselbe keineswegs.

Vermischtes .
— Lebensfähigkeitder Trichinen. Gegenüber manchen

in jüngerer Zeit gemachten Behauptungen , konstatirt
Fourmant , daß das Einsätzen trichinenhaltigen Fleische «
die Trichinen nicht tödtet . Ein Stück trichinösen Fleisches,
das 15 Monate im Salze gelegen, verursachte bei den
Mäusen , welchen man davon zu fressen gab , die Trichinose
in heftigster Weise.

— Naiv . „ Nun , mein Junge "
, fragte mit süßem

Lächeln ein heirathslustiger alter Junggeselle das Söhnchen
einer Wittwe, das er mühsam aus den Knieen schaukelte,
„ wie gefällt Dir das ? " — „ Recht gut , lieber Onkel!
Gestern war's aber noch schöner, da habe ich auf einem
wirklichen Esel geritten!"

- -- Bei dem hohen Interesse , welches die in neuerer Zeit
vielfach erörterte wissenschaftliche Frage der Beseitigung der
Tuberkal-Bakterien in Anspruch nimmt, glauben wir dem
nachfolgenden Artikel umsomehr Aufnahme gewähren zu sollen,
als derselbe bereits von zwei Fachblättern , zuerst der „Zeit¬
schrift des österreichischen Apotheker-Vereins" und dann der
„ Deutschen Apotheker-Zeitung " zum Abdruck gebracht worden
ist . Julius Kircher, ein Schüler Liebigs , wie er sich nennt ,
schreibt : „ Die epochemachende Erfindung des Gesundheits -
rathes Herrn Dr . Koch hat eine von mir seit vierzig Jahre»
beobachtete Erfahrung glänzend bestätigt . — Ich betreibe seit
44 Jahren eine Ultramarinfabrik nach eigen erfundener Me¬
thode. — Es wird auch bei meinem Verfahren eine große
Masse Schwefel verdampft und verbrannt , — daß hierbei sich
große Mengen schwefeliger Säure (80z ) bilden, versteht sich
von selbst . — Keiner meiner vielen Arbeiter wurde je von
Schwindsucht hinwcggerafft , obgleich angesteckte Personen sich
häufig genug als Arbeiter meldeten. — Einige Wochen in
den Dünsten der schwefeligen Säure lebend, wurden die meisten
gesund und wieder kräftig. — Alle Krankheiten, die von
mikroskopischen Thierchen erzeugt werden, ja selbst Cholera
blieben meiner Fabrik fern . Man weiß , daß Krätzmilben
durch schwefelige Säuren getödtet werden — man weiß, daß
Einathmen von schwefeliger Säure alle katarrhalischen Be¬
schwerden sehr schnell kurirt, indem durch den Tod der einge¬
drungenen Parasiten die durch dieselben erzeugte Entzündung
sich verliert , und nun ein Abfluß der Schleimflüssigkeit erfolgt ,
die vorher durch Verstchfen der Drüsen verhindert war . —
Das Auffinden der Bakterien in der Lunge beweist, daß die
Schwindsucht eine ähnliche Krankheit wie die Krätze ist , und
da die Entstehung der beiden Krankheiten mikroskopischen
Thierchen zugeschrieben wird , und man längst weiß, daß die
Krätze durch Schwefel (resp . durch diesen sich bildende schwe¬
felige Säure ) kurirt wird , so ist die analoge Entstehungs -
Ursache berechtigt, einen Schluß auf die Heilung der beiden
Krankheiten durch dasselbe Mittel zu beziehen. — Man bringe
Lungenkranke in Räume, worin stündlich kleine Quantitäten
Schwefel (etwa 1 —2 Drachmen ) über einer Spirituslampe
oder besser auf einen warmen Ofen verbrannt werden, und
man wird bald größeren Hustenreiz und vermehrten Auswurf
bemerken , als eine Folge der unbehaglichen Stimmung der
Parasiten. Nach 8— 12 Tagen legt sich dieser Reiz, da die
Bakterien allmählich absterben und aufhören , einen Reiz auf
die seröse Flüssigkeit, Gewebe der Lunge auszuüben . Zur
Nachkur bringe man den Patienten in Räume, die etwas
aromatische Wasserdämpfe enthalten . — Möge meine Er¬
fahrung und dieses erprobte Mittel der leidenden Menschheit
zum Heile gereichen .

"
— Ein interessantes telephonisches Experiment hat

während der Beschießung der Forts von Alexandrien stattge¬
funden . Ein Telephon war in Malta an das Kabel nach
Alexandrien angebracht und mit dem anderen Ende des Kabels
an Bord des auf der Höhe von Alexandrien liegenden Dam¬
pfers „ Chiltern " in Verbindung gebracht worden . Man
fand nun , daß entweder in Folge der Distanz oder der durch
das Feuern verursachten Schwingung es thatsächlich umnög .
lich war , eine mündliche Botschaft zu senden, aber das Bom¬
bardement von Alexandrien wurde durch das Telephon in
Malta — eine Entfernung von mehr als 1000 (englische
Meilen) — deutlich gehört.

— Wie verlautet , ist die freihändlerische Handelskammer
zu Görlitz aufgelöst worden . Dieselbe befand sich bekanntlich
in Conflict mit dem Fürsten Bismarck wegen der letzten
Handelsministeriellen Vorschriften.

Wilhelmshaven, 14. Juli . Loursberichtder Oldenb. Spar -
« . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft
4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . . . . 101 .70 102,25°/,
4 „ Oldenb . LonsolS . 100,25 „ 101,25, ,

Stücke L 100 M i . Berk. '/. "/„ höher.
4 „ Jeversche Anleihe . 99,75 „ 100,75 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75 „
4 „ Vareler Anleihe . 99.75 „ 100,75, ,
4 „ Eutin Lübecker Prior. Obligat. . . . 100,00 „ 101 „
4 ,. Landschaft ! . Leutral - Psandbr . . . . 101 .20 . . 102 .95 „
3 „ Oldenb . Prämien«»! , p . St. in M . 148,00 „ 149,00, ,
4'/, „ Bremer Staarsanl. v . 1874 . . .
4 , , Preuß . consolidirte Anleihe St . L 200 M . 101,60 „ 102,15, ,

500 M . u . 300 M . i . Berk. V. "/« höher.
4'/, „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 104,40 „4 '/- Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken«

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00
4 , , Psandbr . der Rhein . Hyp . -Bank . . . 98 „ 99
4Vr „ Psandbr . der Braunschw . -Hannoversch.

"
Hypothekenbank . 101,30 „ 101,85 ,4 „ Pfandbr . der Braunschw .-Hannoversch.

'
Hypotbekenbank . 96.20 „ 96,75,,

„ Borussia Priorit. 101,00 „ 102,00 ..
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,65 „ 169,45

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,40 „ 20.50 ..
,. „ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . . 4,16 „ 4,21 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend: Vorm. 12 U . 49 M ., Nachm . 12 U . 57 M.



Es wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß noch im
Laufe dieser Woche die Minen¬
übungen der Matrosen-Artilleris-
Abtheilung beginnen und bis zum
Ende August d . I . dauern werden .

Das Uebungsfeld wird , wie im
vorigen Jahre, vom Dauensfelder
Groden aus in west - südwestlicher
Richtung hin sich über die Jade er¬
strecken und auf der Landseite durch
eine auf dem Dauensfelder Groden
stehende doppelte Bakenreihe mit
dreieckigem Toppzeichen, auf der
Jade durch zwei blaue , mit rothen
Toppzeichen versehene Bojen gekenn¬
zeichnet sein .

Abgesehen von den vorhin aufge¬
führten Kennzeichen, markirt sich
das Uebungsfeld noch durch die in
einer Entfernung von ca. 200 in
davorresp. dahinter liegenden grauen
Minenprähme. Weil innerhalb die¬
ses beschriebenen Uebungsfeldeszeit¬
weise auch scharfe Minen ausgelegt
werden , darf dasselbe weder durch¬
fahren noch darf innerhalb desselben
geankert werden .

Wilhelmshaven, 12 . Juli 1882 .
Der Amtshauptmann.

__ I . B . : Hibbe .

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unsere

Bekanntmachung vom 18. Novbr .
v. I . (erlassen im „Amtsblatt für
Ostfriesland " und „Anzeiger für
Harlingerland " ), Zahlung der Ge-
Halts - Verbefferungsgelder an die
Elementarlehrer-Wittwen- Kasse be¬
treffend , bringen wir fernerweitdie
neulich vom Herrn Minister der
Unterrichts- rc. Angelegenheiten ge¬
troffenen Bestimmungen damit zur
Kenntniß der Kassenmitglieder :

1) Die einmalige Abgabe von
2b pCt. der den Kaffen-Mitgliedern
zukommenden Aufbesserung ihres
Jahreseinkommens ist auch dann
zur Kaffe zu zahlen , wenn ein Leh¬
rer bei seiner ersten Anstellung ein
Diensteinkommen erhält , das über
das Minimalgehalt hinausgeht, von
dem Betrage der Differenz des
Diensteinkommens gegen das ört¬
liche Minimaleinkommen, dessen
Betrag erforderlichen Falls von der
Aufsichtsbehörde festzusetzen ist.

2) Der Beitrag ist zur Kaffe zu
entrichten bei jeder den Lehrern zu¬
gewendeten dauernden Aufbesserung
ihres Diensteinkommens , gleichgültig,
ob dieselbe durch Aufrücken in eine
höhere Gehaltsstufe, oder durch Ver¬
setzung , oder durch Gewährung einer
Zulage begründet ist .

3) Ausgenommen sind allein die
Zulagen, welche zur Erfüllung des
Minimalgehalts gewährt werden,
nicht aber das Anfangsgehalt in
dem Fall , wo dasselbe an einem
Ort das Minimalgehalt übersteigt.

4) Auch von den Alterszulagen
ist die Abgabe zu entrichten , ob¬
gleich dieselben widerruflich gewährt
werden , weil sie fast ausnahmslos
den Lehrern dauernd verbleiben .
Käme ein solcher Ausnahmefall vor,
so wird Billigkeitsrücksichten je nach
der Art des bestimmten Falles durch
Gewährung einer Entschädigung
Rechnung zu tragen sein.

5) Da Fälle Vorkommen können,
welche z . B . bei Versetzungen eine
Stundung des Gehaltsverbesserungs¬
geldes wünschenswerth machen, so
wird eine solche nach Lage des be¬
sonderen Falles bis auf den Zeit¬
raum eines Jahres zu gewähren
sein.

Wenn der Fall eintreten sollte,
daß demnach fragliche Gelder fällig
werden , erwarten wir von dem betr .
Kassenmitgliede Anzeige.

Wittmund, den 10 . Juli 1882.
Der örtliche Vorstand rc.

Kehler .

Verkaufs-
Bekanntmachung. !
Im Wege der Zwangsvollstreckung !

werde ich folgende Gegenstände als : !
1 silb . Cylinderuhr mit Kette und !
gold . Medaillon, 1 schwarzer Da- !
men -Paletot , 4 Marmortische, 1 -

mah . Spieltisch und 1 do . Sopha -
tisch am

Sonnabend,
den 15. Juli 1882 ,

2 Uhr Nachm.,
in der Wilhelmshalle hier,
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen , wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven, 10. Juli 1882 .
Der Gerichtsvollzieher .

Kreis .

Die MM - uml

von -I . <M.
empfing und empfiehlt :

feste Knaben- und Mädchen -Ohrenfchuhe,
ante Kinder-Stiefel , in allen Größen,
feine Damen-Lederstiefel,
folide Herren-Zugstiefel ,
starke Herren- und Knaben-Schaftstiefel ,
billige Frauen -Hausschuhe.

lliiitioii
In Folge Auftrags werde ich am

Sonnabend , 15. d. M .,
Nachmittags 2 '

^ Uhr,
im Saale des Herrn Restaurateurs
Ernst , Neuestr. 2 Hierselbst:

2 Sophas, 2 Bettstellen mit
Sprungfeder - Matratzen , dar¬
unter 1 zweischläfrige, 2 Bett¬
stellen mit Bretter - Einlagen ,
2 zweith. Kleiderschränke, 2 Ke¬
moden , mehrere Tische, sämmt-
lich neu , verschiedene andere
Sachen, sowie 2 Mille Cigarren,

öffentlich meistbietend gegen sofor¬
tige Baarzahlung verkaufen , wozu
Kauflustige eingeladen werden .

Wilhelmshaven, 8 . Juli 1882 .
Rudolf Laube,

Auctionator.

(Ungarwein)
stärkend und mundend , empfehlen

IktziilKS L VoLvir , Leer
Niederlage bei Herrn H « F . Christians , Wilhelmshaven.

HochgeUy - Kteinirostlerr .
Erhielt mit dem Schiffe „ Sophie"

, Capitain Canne , eine La¬
dung bester Lochgelly Steinkohlen und offerire dieselben für den Preis
von 38 Mk . pro Last (4000 Pfd . ) frei vor 's Haus . Das Schiff liegt
im Handelshafen zum Löschen und werden Bestellungen an Bord , so¬
wie bei Unterzeichneten entgegen genommen .

Alle Sorten von

6 s8Mil8 >rüe !Mn unl ! l^ okmulsren

in Bunt - und Schwarzdruck fertigt billigst an die
Buchdruckern des „Tageblattes".

VIl . 8Ä88 .Verkauf .
Die Erben der weiland Ehefrau

Pels wollen das ihnen gemein¬
schaftlich eigenthümlich zugehörige,
hier an der Roonstraße unter Nr .
110 belegene Immobil rc. zum so¬
fortigen Antritt am
Donnerstag, 20. d. M.,

Nachmittags 5 Uhr,
in A . Oetcken ' s Restauration
hier zum Verkaufsaufsatze bringen
und laden Kaufliebhaber ergebenst
ein.

/^ ämmtliche feine und grobe
Holzwaaren,lack.Zucker

und Kaffeebüchsen , lack. Ge¬
bäck Trommeln, Spiritus -
Lampen , Petroleum Ma¬
schinen , WM" Einmache-
Büchsen , "MK sowie alle an¬
dern Arten Haus - und Küchen
geräthe in sehr großer Auswahl
zu d ?n billigsten Preisen empfiehlt

« l Zt.
Roonstraße 78 .

Künstliche Jahne.
Meinen geehrten Kunden zur er¬

gebenen Mittheilung, daß ich in den
nächsten Tagen von meiner Reise
zurückkommen werde .

Ergebenst
Lrnnrsr , Zahntechniker ,

Wilbelmshaven.
Empfehle :

prima neue Emder
Voll - Häringe

pr. Stück 1« Pf .
O . Zs. irvIrrvirÄS .

MMs 11 WM .
Am Sonnabend, IS . d. M . ,Nachm. 2 Uhr ans. ,
werden wir eine von Norwegen ein¬
getroffene Ladung schöner , blanker
Bretter, 1 , IV4 . IV2 und 2 ^ "
stark, in Breiten von 5 bis 10 " ,
in nach Längen sortirten Abthei¬
lungen meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen lassen und laden
Kauflustige ergebenst ein.

tAsbr. kvlsr «.

KIsoö - llsnäsvliutis
in schwarz, weiß und coul.,

für Damen und Kinder ,

Kraus« ,
Kragen, Schleifen,

Blumen,
Bänder ,

86 ÜÜlMll ,

Wöcke, Kosen ,
Corfetts

in allen Weiten
empfiehlt sehr Preiswerth

Vismarckstr . SS .

8M « W kW»
( Pfd . 30 Pf . , 4 Pfd . für l Mk .)

» SIMM Ms
(Pfd . 70 Pf.)

empfehlen Osltzvn L 60 . ,
Börsenstraße 29.

Zu vermiethen
eine Oberwohnung an eine
kleine , ordentliche Familie.

b' . LlrnnILK,
Tonndeich Nr . 102 .

Billig zu verkaufen
wegen Wohnungs - Veränderung :
3 große , sehr schöneOelgemälde,
3 Kleiderschränke , ein und
zweithürig , eine Garnitur grüne
Nipsmöbel , so gut wie neu , em
Kochheerd neuester Construction
und verschiedenes Andere .

Mittelstraße Nr . 3

1 -tmstände halber wünsche ich meine
t-t von Rennemann gepachtete Woh¬
nung nebst Gemüsegarten gleich zu
vermiethen .

Neuender -Kirchreihe, 12 . Juli 1882 .

Zu verkaufen
wegen Abreise eine gute engl. Bett¬
stelle . Wwe. Renken , Belfort.

zahle Dem , der
-IW ÄvT-ä-« beim Gebrauch
von K . Kauffmann 's

(k Fl . 1 Mk.) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht. — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten, sind nur
im Stande meine verbesserten

Isbnkslsbünllsr .
K. Kauffmann, Berlin

In Wilhelmshaven nur ächt
bei Herrn F . I . Schindler .

Zu vermiethen
ein hübsch möbl . Zimmer an
einen einzelnen Herrn.

Maßmann , Belfort, Adolfstr . 1 .Oum 1 . October d . I . wird von
O ruhigen, kinderlosen Bewohnern
eine Unter - resp . 1. Etagen¬
wohnung, bestehend aus zwei bis
drei Zimmern mit Küche , in Wil¬
helmshaven oder Stadttheil Neu-
heppenS gesucht .

Gefl . Offerten unter k ' . K an
die Exp . d . Bl . erbeten .

Omu 1 . August c . habe noch drei
geränmige Unter Woh

nnngen am Tonndeich zu ver¬
miethen . lLrnsv ,

Tonndeich 91 .

Zu vermiethen
zuml . August c. eine gut möbl .
Stube nebst Schlaskabinet,
event. mit Burschenkammer .

Wilhelmsstr. 7 . Frau

Zum Antritt auf den 1 . Oct . d .
I . wird

ei« Zimmer
nebst Schlafzimmerin der Nähe
des Gymnasiums für einen einzelnen
Herrn zu miethen gesucht .

Offerten unter K . ISO be¬
fördert die Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
eine möbl . Stube auf sogleich
oder zum 1 . August bei Frau Stolle,
Bismarckstraßs 27 , am Park .

Papier - Servietten
mit und ohne Firmadruck empfiehlt
billigst. 8 Ü88,

Buchdruckerei d . Tagebl .
Zu vermiethen

in Bant ein Laden mit großer
Wohnung , hierzu ein Hinter¬
gebäude , paffend als Werkstätte ,
Lagerraum rc . Näheres in der
Expedition dieses Blattes.

Gesucht
pr . 15 . Sept. eine fein möbl .
Wohnung , bestehend aus zwei
Wohnstuben , Schlafstube und Küche .

Näheres bei
W . A . Kölkers .

fLLlae« und waschlederne
Handschuhe werden billig

und sauber gewaschen.
Elsaß, Marktstraße 6, 1 Tr.

Eine Henne
(Klucke) mit S Küchlein ,
edle Sorte, 5 Wochen alt, steht zu
verkaufen .

Belfort , Werftstr. 3. 2. Thür.

Ein tüchtiges Mädchen
mit guten Zeugnissen zum 1 . August !
gesucht.

Kurzestraße 8 , 1 Treppe. '

7) um 1 . August zu vermiethen
eine sehr freundlich möblirte

Stube nebst Schlafstube.
Marktstraße 6, 1 Tr.

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

Abends 8 ^2 Uhr, im Vereinslocal :
Außerordentliche

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1 . (Auf Antrag mehrerer Mitglie¬
der) : Das Jeversche Schützen¬
fest betr.

2 . Verschiedenes.
_ _ Der Borstand.

I » .4L

tSIadt Kiel .
Jeden Abend 7 Uhr : 2

r Großes Concert und z
Vorstellung , r

^ Auftreten des gesammlen enga- H
- girten Personals . ^

Hsn - und Verkauf von getra-
-̂ lgcnen Kleidungsstücken, Möbeln
und Betten.

Frau Muche ,
Heppens , Krummestr . 1 .

Eine freundliche Stube
ist auf sofort an eine einzelne Per¬
son zu vermiethen .

Tonndeich Nr . 100.
Ein erfahrenes, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird
zum 1 . August c . zu miethen ge¬
sucht von

Wolff , Roonstraßs 10.
l^ in junger Mann , welcher sich

zum Schreiber ausbilden
will , findet bei der Marine -
Garnison Verwaltung Hier¬
selbst Beschäftigung .

Gefunden
l Mittwoch eine blaue Tuch »
ütze mit Kokarde . Abzufor-
m vom Ausrufer Neumann .

zugelaufen
aungesteckter Hund. Ab-
n gegen Erstattung der Kosten

Roonstraße Nr . 1 .

§

MUllMNMW 'VMII .
General-Versammlung

am Sonnabend , 15 . d . M.,
Abends 8 Uhr, im Vereinslocale:

Tagesordnung :
1 . Erhebung der rückständigen Bei¬

träge.
2. Antrag der Schieß - Commission

über Erbauung von Zug-
fcheiben .

3. Bericht über bis jetzt verpachtete
Budenplätze .

4. Die Restauration im Festzelte
betreffend.

5. Vertheilung der neuen Statuten
und der Vereins- Abzeichen .

Der Vorstand.

Sonnabend , 15 . d . M.. Abds . 8 Uhr:
Generalversammlung .
Tagesordnung : Beschluß über ein

Sommervergnügen (Ausfahrt) .

Bekanntmachung.
General-Versammlung

der
Zimmerer, Tischler und

Holzarbeiter
betreffs der Ki anken-Unterstützungs -
Kaffe, am Sonntag , den IS .
Zu« , UM" Nachmittags3 Uhr , -WE im Saale der
„Burg Hohenzollern" .

Tages -Ordnung :
1 ) Rechnungs -Ablage .
2) Verschiedenes.
Rückständige Beiträge sind bis

dahin zu entrichten .
_ Der Vorstand.
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